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Passions-Konzärt
Von Blasius

Du glaine Mentsch, was wottsch mit dyne Sorge! 
Spyrsch nit, wie alle Kummer vo der fallt?
Im wyte, dunggle Minschter bisch giborge.
En ander Rych nimmt jetz di in sy Gwalt.

So loss ders denn in däne Stunde sage . . .
Dur d Kirche schwäbt der erseht und hailig Don.
Und vor dym Gaischt, im Singen und im Klage 
Erstoht die wunderbari Gschicht, d Passion.

E Gschicht vom Lyden und vo stiller Demuet,
So dief, dass si e Walt verwandle ka;
E Muusig, wo dur alli Druur und Wehmuet 
Hall lychtet «soli deo gloria».

Still sitze d Lyt im Chor und uff de Stage,
Und mängmool gsehsch, wie Aine d Stirne sänggt.
Er spyrt villicht en Ahnig vo däm Säge,
Wo sone Stund de stille Mentsche schänggt.

Der letzscht Choral, der letzscht Akkord isch gsunge, 
De stohsch am Dor und luegsch in d Stärnenacht.
Dief in der labt, was dur dy Harz het klunge,
Und niemeh stirbt, was hit in dir verwacht.


